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war diese Religion nicht wirklich in der 
Bevölkerung verankert, denn die hindu-
istischen Kulte gingen trotz dieser Ero-
berung nicht sang- und klanglos unter.

Ausblick: Hindus und Buddhisten 
im heutigen Bangladesch

Die Teilung des ehemaligen Britisch-
Indiens im Jahre 1947 nach dem Religi-
onsprinzip führte auch zur Teilung Ben-
galens, dessen östlicher Teil aufgrund 
seiner überwältigenden muslimischen 
Mehrheit bis 1971 Teil Pakistans war und 
dann unabhängig wurde. Die zum Teil in 
guter (d. h. schlechter) kolonialer Manier 
von den Staaten Indien und Pakistan/
Bangladesch betriebene Angliederung 
von Gebieten, deren Bevölkerung mit 
indischen oder indo-muslimischen Tra-
ditionen herzlich wenig zu tun hatte, ver-
einnahmte dann im Falle Bangladeschs 
auch die hauptsächlich in den Chitta-
gong Hill Tracts und in der Comilla-Re-
gion lebenden tibeto-burmesischen Be-
völkerungsgruppen der Chakma, Chak, 
Marma, Tenchungya und Khyang, die 
historisch gesehen einstmals Unterta-
nen des Königreiches Arakan (heute Teil 
Burmas/Myanmars) gewesen waren, bis 
die Truppen des „Moghul“-Kaisers Au-
rangzeb 1666 das Gebiet eroberten. Da-
her sind diese Ethnien Anhänger des 

Theravada-Buddhismus, haben also hi-
storisch auch keine Anbindungen an die 
einstmals in Bengalen florierenden For-
men des Buddhismus. Sie machen 0,7 
Prozent der Gesamtbevölkerung aus.

Die Hindu-Bevölkerung, die nach 
dem Zensus von 1951 noch 22 Pro-
zent der Bevölkerung des Landes aus-
machte, ist inzwischen auf  9,2 Prozent 
geschrumpft. Zu diesem Prozess haben 
nicht unerheblich Unterdrückungs-
maßnahmen des (ost-)pakistanischen 
Regimes, die brutale Verfolgung wäh-
rend des Unabhängigkeitskrieges 1971 
und antihinduistische Maßnahmen is-
lamischer Regime (1975-1990) beige-
tragen. Während der pakistanischen 
Periode kam es immer wieder zu staat-
lich geförderten Ausschreitungen ge-
gen Hindus Am 3. Januar 1964 kam es 
zu einem Blutbad unter Hindus in den 
großen Städten Ost-Pakistans. Allein 
in der Stadt Khulna wurde Tausende 
Hindus in einer Nacht getötet. Anlass 
war die Verbreitung eines falschen Ge-
rüchts, dass Hindus in Indien das hei-
lige Haar des Propheten Muhammed 
aus der Hazrat-Bal-Moschee in Kash-
mir gestohlen hätten. Eine Folge die-
ser Progrome waren eine Massenflucht 
verzweifelter Hindus aus Ost-Pakistan 
nach Indien. 

Während der Unabhängigkeitskrieges 
von 1971 waren bengalische Hindus 
noch stärker von den Massenmorden 
der pakistanischen Armee betroffen 
als die übrige Bevölkerung, was zu wei-
teren Fluchtbewegungen führte. Nach 
der Unabhängigkeit besserte sich die 
Lage der Hindus zunächst, doch nach 
dem Zensus von 1974 betrug ihre Zahl 
jetzt nur noch 13,5 Prozent. Nach der 
Ermordung von Mujib ur-Rahman 
1975 wurde die säkulare Verfassung 
aufgehoben, und General Ershad, Prä-
sident von 1983-1990 erklärte 1988 den 
Islam zur Staatsreligion des Landes. 
Schon während der ersten Babri-Mo-
schee-Kampagne der indischen BJP 
im Jahre 1990 kam es in Bangladesch 
abermals zu Ausschreitungen gegen 
Hindus, und nach der Zerstörung die-
ser Moschee im Dezember 1992 kam 
es trotz der Rückkehr zur Demokratie 
zur Zerstörung von über 200 Tempeln 
sowie zu zahlreichen Vergewaltigungen 
und Morden an Hindus, was wiede-
rum eine neuerliche Fluchtwelle nach 
Indien auslöste. Auch in der Folgezeit 
benutzten aufeinander folgende Regie-
rungen des Landes Ressentiments ge-
gen Hindus für ihre politischen Zwe-
cke, was unter anderem 2006 von der 
United States Commission on International 
Religious Freedom kritisiert wurde.
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